
DISKUSSIONSBEITRAG ZUR MOBILISIERUNG FUER DIE

ZUSAMMENLEGUNG DER REVOLUTIONAEREN GEFANGENEN

Dieser Text ist aus den Diskussionen u. den Hun _

gerstreik in der BRD und Jer Forderunl nach Zu _
sallllenlel{un"elltstanden.Wir, zwei Men.chen aus
der radikalen Linken haben bei. Schreiben dei Tex­

tes gemerkt, dass vieles ungenau~ unvollstlndil
bleibt. Wir haben uns trotzdelI eDtschieden den

Text in seiner Unvollstlndiskeit aucb stehen zu
.lassen,ihn als Dlskussionsbeftra~fQr:die le.ei~sa.e
Auseinandersetzung zu begreifen. Wir baben die _
sen Text den "Informationen aus dea Widerstand
in der Schweiz" und .leIDMACIIBAR le.chickt, weil
wir die Initiativen, ein Foru. fUr die Diskuss­

ionen ua den Widerstand hier, u. eine Perspekti-
ve gut finden~ Wir finden' es wicbtil, dass inner­
halb dieser Zeitungen lIehr DiskussioDlbeitrlge '
kummen. wie sich das die MacherInnen des Info's
und des Machbar's auch vorstellen.

Am 12.5.89 haben die Gefangenen aus der RAF, dea
Widerstand und andere kämpfende Gelanaene ihren
Ilungerst•.•:ik HIJ' die ZusaIDllenleaunl in ein bis

zwei grosse Gruppen und die Frel1assuD, der haft­unfähigen Gcf:lßgenen abghtrochen {die reuen lii
W~st - Berliner Knast Plötzensee haben ihren

IIl1ngeI"S tle ik Ende ~Ini ahgebrochen, die Gefangenen
allS derAct ion 11irette in Frankreich, sind vei _

/tCi1iIli-lni'Hiingerstreikl. Per Abbruch des Streiks

kali fUr uns pJOtzllch - unerwartet. liswar klar,
Jass Sich die ~Ituatlon In dieser leit (also über

, die Pfingstlage) fUr Rolf Heiss1er und Gabl Roll-
I nitk, sher auch fUr andere Gefangene, die noch
nicht so lange im Streik waren, so zuspit~en wird,
dass sie Uber diese Tage ins loaa fallen, oder

r bereits tot sind. Trotz der barten Haltung der
BRD - Regierung, die Tote einkalkulierte und auch

der Elnschlt~ung, dass der WlderstaDadrau_n "
niCht In der I.age 1St, Schutte zu .achen, die das,
ArltteverhaltnlS In diese. Xallpf v.rlndern - ~at­
ten _Ir die Elnsthltzun , dass die Gefangenen
f ren un erstreJ nlt t a rec ea wer en.r
.tre war, w e SIC as vora .a D er ersten
lIungerstreikerkUrung ausdrUckte, in einer Exi-

stentialitlt bestimmt, die "kein Zwischending aehr
lf zulässt, keine Verllittlung. "Jetzt la.sen wir

nicht mehr los, bis wir die Zuu_enleauna haben."

jUies. Situation - auf der einen Seite'der Streik,

der sich immer aehr zuspitzte, und auf der anderen
Seite, die Unmöglich~eit fUr uns, dieses Irllte _

verhältnis zugunsten der Gefangenen zu kippen- hat,uns hUller mehr blockiert.

,Dass sich soviele Menschen lIit den Forderungen der
Gefangenen solidarisiert hatten, löste zu BeainD

des Streiks eine kleine Euphorie !lH!' - es schien,
als sei die Zusammenlegung diesmal lIateriell wirk­
lich durchsetzbar.uass dies aber nicht reichen
WUrde, musste uns allen nach einiger Zeit klar
werden - spätestens dann, als Karl-Heinz Dellwo
und ChristA Eckes, die die "ungentreHkeHe an­
fUhrten, ihren Hungerstreik unterbrochen haben.,
"Wir nehmen also besonders für die draussen die

Zuspitzung jetzt weg, dann kann auch politisch
weiterUberlegt und in eineIl neuen Anlauf gehand­
elt werden. Wir haben noch nichts - viel wird von
der Kraft draus sen abhängen."
niesen neuen Anlaut nlrht zu schaffen hat uns i.­
mer mehr hlockiert, dass eigene offensive Handeln
ist zu einem grossen Teil veggefallen - was uns
geblieben wäre, wäre das REagieren auf die Er.or­
dung von Gefangenen gewesen. Das kann nicht lut
gehen, weder fUr die Gefangenen noch fUr uns. Zu
verharren, auf den Punkt zu warten" wo wir bereits
so in die Ecke ~edrängt sind, dass wir nicht lIehr
weg können. Erst an diesem Punkt des totalen An­

griffs aufzubrechen - muss zu einer Niederla.e
fUhren.

Iller Hungerstreik wunle abgebrochen ohne eine Zusage

(zumindest wie es bisher in die OeCfentlichkeit '

drang) ohne ein konkretes Ergebnis, das ait den
Forderungen der Gefangenen zu tun hat. Es gibt vie­
ie GrUnde warum das so ist - Uber einige können
\oIiruns 3useinandersetzen, ohne alle zu kennen.Wir
finden es wichtig, uns über die ganze Entwicklunl

währ<!nd der letzten vier Monate, und die spedelle
Situation die sich fUr den Widerstand in der Schw.iz
stellt Gedanken zu machen.

Oie Gefangencn haben in ihrer Erkllrung acsagt-
".Jetzt lassen wir nicht mehr los ••••• Dieses wir,
halten wir nicht begriffen, nicht oder zuwenig daran
ilherlegt. Joo:JS die pol itische Diaension nur dieses
einen Satles heissen könnte. Wir haben das .ehr auf

sie, die Gefangenen, als auch auf uns, den Wider-
stand aussclhalb der KnAste bezogen. Das ist auch
ein Allsdruck dafUr, dass in der Mobilisierung zu.

lIungHstreH die Orientierung an den Bedinlungen 1d-.II. ,...:.~

der Gefangenen ext rell start. ••ar - und viel wenIger - p~ Ir
an Ihrer IdentItät, an der POlitik, wofar sie stel1- '.
eil . WIr haben uns Ihre Bedlngunaen lU uasere. Ilau­
ptkampfpunkt gemacht - und viel zu venll das, wie
wir uns eine revolutionäre Perspektive vorstellen,
wie wir sie uns erkämpfen können.

IIcl'Kompf rur die Zusalll8lenlegunghat .it dea Auf­
ruf des Jnitiativ~reises fUr den Erhalt der HafeD­

strAsse einen neuen Boden, eine neue Richtung be­
kommen. Von Beginn an wurde versucht, .it der For­

,Ierllngnath Zusommenlegung eine Breite &U erreich-

'.
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('0 die fUr die nUlchset lIIng deor Forderllngfln
si~her - wie auch insgesamt fllrdie IP'•••J)e-
gende VerlInderung der IIenschaftsverhll tnhse ­
notwendig Ist. Es ging In erster Linie daru., da.s
die Forderung in deon köpfen der Menschen present
hleiht, und das Bewusstsein u. die Notwendigkeit
der Zusammenlegung sich verstärkt, Uber den Kreil
der autono~en und nntiimperialistl"hen Beweguni
hinausgeht. Mit dem lIeginn des IIunlentreHes ha­
ben sich auch viele neue Strukturen gebildel viel
ist gelaufen an Offentllchkeit und Propaganda, In­
formationen, F.lklllnllll{en,Infobllros, Veranstaltunl­
rH, Presselllittei hillRen, Grussadressen, Kundgebung­
en - ('ln Netz der InCormationen und des Austauschea!
nas Ziel damit ein hrelt~5 Spektrum zu erreichen,
wurde vermeintlich schnell eneh:ht. GrOne, die IPD,
Teile der SPIl,·Teile der Gewerkschaften, huaanis­
tische und kirchliche Kreise, autono.e, a.tii.p­
erialistischr .und antipatriachale Gruppen und vie­
le andere Henschen. Sie alie haben belonnen lich
mit de. Kampf und den Forderungen der Gefanlenen
aus ganz unterschiedlichen BezUgen, IU solidari­
sil'ren, haben ihn aufl{egrlffen und wollen die Aus­
einandersrtzung und lliskussion .it den Gefanlenen.
IIIIu.hhrechendamit auch die Isolation der Gefanl­
l'nl'nund setzen .lanlitder Kriminalisierung der po­
litischen niskusslon die eigene Initiative entee­
gen. Sicher diese Breite stellt eine neue Qualltlt

dar, aber sie tlllscht Buch IIber vieles hinv.eR..:.J
Es entstand einZu~ammenkommen IIber die Forderungen
- nicht ahcl, IIher das wi~ ~ir un~ eine Verlnderung
,kr HERRschenden V"rh!11tnisse vorstellen.Unser Ver­
hältnis zu den politischen Gefangenen, fUr vas sie
stehen, zu Ihrer Puiitik, ist viel welleratlen.
lIit der Unstehung und der Kontinutitlt der Gueril­
la in Westcllropa, uld de,n sich i••er weiter ausl­

hrl'ih·n,lo Widerstand, haben wir begriffen, dass
revolulionlr~ Politik, ub bewaffnet oder unbewlf­

fnet in ,Icr /olutropolcni.:ht nur notwendig, sondern
mögilcb ist. Oie G~Cangenrn stehen dafllr, und da­
CUr, dass di~ politischr Identitlt stlrker ist, als
die mörderischen Angriffe der IJERR!lchenden - dass
eS möglich ist, die clgrne Identitl. &u bewahren,
sie sich immt'r "iedcr allfs neue tu erkl.pfen und
weiterzuentwickeln.

lias wir - und viele - zuwenig bellriifen haben, ist
Jass die 1J11l'chsetzung der POI·derungen heisst, sie
zur eigent'n Sache zu machen, nicht einflch sie in

eincm unterstiltzendcn Verhilinis aufz.ugreiffen.
Sie sich zur eigenen Sacht' machen, sie zu ~erbinden
mit der eigenen 8estimaullg von revolutionlrer Poli­
tik, konkreten Initativen dazu, die in sich einen
aufgreiffbarcn und perspektivischen Geh~lt tragen.

Also innerhalb der kampaRne auch darUber z.u reden ...t'und Anslltae zu entwickeln, wi, wir unsere Vorstel-Y-.

lllngen einer revolutionären Entwicklunl .it der ,.

breiten Mobilisier~ng, der Bereitschaft und Offen- \heit vieler, verhinden. Wie ~ir darin Schritte .a­
chen die weitergefUhrt werden können. lollektivitlt

J.----~..-...'

un.l ~;elh~thestimftlungauch flh' uns hier draussen so
"U begrciflcn, .Ias5 wir gemeinsam, ait unseren Un­
ters(hicden, ua den Raum kämpfen in dem unsere Vor­
stei lu.ngen, unsere Inhalte konkrete und kontinuier­
liche Formen annimat.
nie Ilurchsetzung der Forderung bedeutet, da.1
zwischen diesen beiden Ho.enten ein dialektisches
Verhältnis besteht - also zwischen der Breite,

die die Forderung aus ganz unterschiedlicben GrUn­
den unterstUtzt und den eigenen revolutioniren In
halten, dem Bewusstsein darllber, dass da. Irlfte­
verhältnis fUr die aaterielle DurchsetluDI'nur
Ober die revolutionire Weiterentwicklunl,·4ie '
.ihren Ausdruc~ im kollektiven An,riff auf di.el

Sys telllfindet, ve rindert werden kann - die, es "
dialektischo Verhlltnis hat nicht gesph1t~, Darin

liel{t eine der zentralen Schwächen der Mobili.ier-
UIIR zum lIungerstre!).• Diese Breite von Menschon,
die Vielfalt der Unter,tUtzunQsbeitrlRe, hltten nur
dann wi rkl ich zum Durchbruch der Forderunlen VO!'_1.:­
holfen, wenn diese beiden Hollente zusa•• enlelloll-
men wären. Wir - die Frauen und Mlnner au. der autu ­

nomrn/antiimp./antipatr. BewcgunR • haben unsere An ­sItze und Gedlnken zuwenia-eingebracht. Die Bestim­
mung einer eigenen Perspektive hat sich sowohl in­
halilich wie aateriell nicht ausgedrllckt. Das ist
sicher nicht ein taktisches verhlltnis, es ist ein
Ausdruck unserer Schwierig~eiten, an vielen ver­
s(hiedellen Punkten - sowuhl hier in der Schvoh,
wi~ auch in underen Ländern.

Oie bundesweite nemo in 80nll war sicher die grUs­
ste n~mo, die für die Zusammenlegung der politisch­
en (;efangenen hisher stattgefunden hat. Sie war
aher eine Dt'nlo,die entgegen den ErwarLuult'" 3.
Schlu5s voralleIl von der autonollen/antiiaperill­

·istischon/antipatriachalen Scene aetragen var,
Vlelc·, gerade aus dem reformistischen Spektr~

sind bereits in den Vorbereitungen wieder abgesp-,rungen. Daran wurde auch klar, dass di05e breite t
Mobilisierull8 nur solAnge hlllt, bis eilene, prak- ..,..I

tische Schritte anstehen, die Uber das Schreiben •
von Resolutionen und Grussadressen hinausgehen.

(;Ieichzeitig haben sehr wenige lIilltante Angriffe
stat~gefunden - illrocKensatz zum Hungerstreik in
der Brd 84/85, wo eine regelrechte Offe~sive des
Widerstandes, kllmpfender Einhoiten und def Gueril­
la stattgefunden hat. Sie sich gelleinsa. in einen
politischen Zusammenhang - die Front - gestellt
haben. Ein grundlegenJer Unterschied zu den llapfen
H9, aber die Ilialektik zwischen revolutionlrer Pol­
itik und breiter Mobilisierung hat luch .4/85 nicht
stattgefunden. nie Forderungcn wurden nicht VOD
vielen verschiedenene GI·ul>penund Henschen aufge-
griffen - es war v.a. die autonom/,ntil.perialistisch.
und antlr3triachale Scene, die die Forderunaen so­
wohl illhaltlich als auch praktisch getragen hat.
Pie Forderungen wurden 84/85 nicht erfUllt - sie
huben sich politisch durchgesetzt - was heisst,
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dass sich in den BOiger Jahren, nach der Er.ardung
der Stammheimer Gefangenen und Ingrid Schubert,
der Niederlage und Resignation der Linken draussen,

eine ~eue Perspektive vom revolutionAren Wider­
stand entwickelt werden konnte.

Um Jie Zusammenlegung und die FreiJassung der haft­
unfUhigen Gefangenen m~teriell durchzu~etten, dazu
ist die Stärke imaer noch nicht da. Und in dieser

eigenen Schwäche, gibt es viel IU überlegen.
In diese Schwierigkeit, diesen Widerspruch, also
breite Mobilisierung und fehlende eigene rev. Be­
stimmung. hat der Angriff auE die Fr.nkfurt~r BOr­
se eine neue, andere 8esti_ung lebraeht:
"JetH die revolutionäre Initiative rouentwicklen

heisst, den Schritt zu .achen, die Einheit des
Kampfes wieder herzustellen! Die Aufhebung der
Trennung zwischen der Mobilisierung fOr den Durch­
bruch der Zusammenlegung und dea der For.ierung
und Durch'setzung des Projekts der revolutioniren
l.inken..."

In Jer Erklärung und Bestil\lIluDgder Aktion ko_t
zum Ausdruck, dass die UlIlsettungder Forderungen
damit :u tun hat, die eigenen Schritte neu zu be­
stimmen - sich immer wieder bevusst zu .achen,
da~s nbj('ktiv revollitionllre Gewalt notwendill ist ­
11I',J "lid. "nbjektiv darin hestl._en, wie wir iJ.
k31111'flllfi(dne levolutionllre Perspektive weiterkoll­
lfiLn,alsu das es wichtig Ist diesen la.pr aufzUDch­
1ß~n 11m die prakt ischen Schritte aeaen all die
ScI,cjsse, Jie IIns dauernd trennt von dea, was wir
wissen und spOhren, was wir tllalich neu erfahren
und .lern was wir dca entgegenset~ten wollen zu .a­
ehen.

So baben wir das auch ge.eint, als wir a. Anfanl
geschl"i:ehenhaben, dass wir die Forderungen nur
zum Tci I wirklich begriffen haben, wir viel t~
stark an den Gefangenen, ihren Bedingungen orien­
tiert gewesen sind und zuwenig daran vas wir hier
wollen,~weiterentwicklen wollen. Die Di.ension der
Konfrontation - revolutlonlr, Politik - Staat •
abstrakt ~war·verstanden habe., .l. aber prakti.ch
fOr uns nicht umsetzen und fassbar .acheD kOMten.

ner Ka.pf ait den politIschen Cefangenen, fUr sie
d.h. um fUr die Gefangenen einen Sehutt tU erklapf­
en, war schon iaaer Bestandteil des anlli.perial­
istischen Ka.pfes. Wir haben uns t •• er dazu ver­
halten, wenn auch aanchaal erst sehr splt, oder un­
genau. Der ka.pf der politischen Gefangenen in
Westeuropa, fUr was sie stehen, ihre Politik, hat
ait uns zu tun - wir verstehen uns als Teil der
selben Entwicklung. Und das ist auch das Verbind­

endp, auch wenn es inhaltlich viele wichtige Unter­
schiede, ·kritiken geben kann - haben wir einen ge­
meinsamen Boden, der sich Uber das Ziel, eine Ge­
sellsch~ft ohne Ausbeutung und UnterdrUckuni und
Iiher den Weg dahin - sich selber als aanz~r Mensch

in diese Entwicklung tu stellen - die schaCfung von (kämpfenden Kollektiven defilliert•.. ' ...--l

Gerade in der Schweiz war das Verhlltnis der radi­

~alen Linken zu den westeuropäis~hen politischen
Gefangenen i_er ein unterstützendes •.
Oie KUmpfe'die in der Brd, i. spanischen Staat,
oder in Italien stattfinden oder stattgefunden ha­
ben, beeinflussen uns immer auch. Die Entstehung
der verschiedenen Guerilla-Gruppen in WEU, sovie
auch der sich entwickelnde Widerstand. Wir haben
uns sicher auch oft auf die politischen Gefangenen
in anderen weu Staaten bezogen, weil es hier in
der Schweiz i••er wenIge Gefangene gab, die aus
unseren Bewegungen komaen.

Gerade in den 70 er Jahren sind zu den II.pfen
der politischeb Gefanrcllen viele Kamp.gnen und
InitiativelIlIelaufen. Hebt'n Demonstrationen,
Kund~ebungcn, Veranstaltun~en auch Anschllle,
wie z.B. 17 auf die ~lcTt.:cdesin Zürich durch die

Georg~ Jackson Brigade, na~h der Ermordung der
Stammheimer Gefangenen lind 'Ingrid Schubert -
oder 76 sind nach der lrmordung von Ulrik. Meln­
hof zwei BrandslItze in ZUrich gelegt worden, ein­
er davon beim BetirksgeCängnis Zürich. Diese
Vcrhalten wurde auch in den 80 er Jahren .it
verschiedenen initiativen wie t.B. die Beichi ­

digung von 100 fabrikncuen VW"s 1981, aus Soli ­
dari tlltmi t dem /Il1ngerstrelk der politischen Ce­
fangenen illder BRD, Schweiz, Spanien und Irland ­
oder 1984 die Besetzung des IKRK - BUros in Genf
wUhrend dem lIungerstreik der politischen Gefanae­
nen in der 8RD.
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lI'i., aber allch in der Rre! •.•dlCII am Encie der Hunger­
streiks die jl'wcllicen ~lohilisi<'rllngell Zl\ Ende,
das he isst die Ehene - deI ~a~pf dArin ua die ei­
~elle levolulionare Perspektive - hat sich nicht
dllrchgesetzt.

I/m III1~ere l:edllnken zur "ntw id. I ung der Mohil h ier­
unp. zum Hungerstreik der Gefangenen aus Kllf und
Widerst~nd, den Gefangenen Frauen in Plötzensee
lind all.lel'en kllmpfendcn t;c f;lIIgenell zu verdeutlichen
vcrsul'hell wir cine kilne Einschlltzullg der Mobili­
sierung in der Schweiz zu machen.

!\.'einflllsst von d.~r Entwidlllllll in der Sni haben
"ir vorerst Dlal vora!l"m vl'rslleht, die I'orderunl!en
:11 eint"n öfEentlldlt'!l Th'''IHl ZII macht!n, u. den hl­
m<'r Clei"hen klcincn ~rcis der Menschen die einen
A"~II11 ZII d"n pol. Gef.J1lllcncn h,lben zu Jurchbrechen.
lias cl1ell hiess öffentlichkeit ilber FlugbUtter,
1'1.JI.:otc, Trallsp'lJente, RaJio-Sendungen, Sprays und
tJi ,.1115 s i,lI", n tu sc h" f fe n .

In diesen ZeitpunH - also auch di6 Durchbre­
chung der Nachrichtensperre - i,t die Besetzung
d~s Tages-Anzeigers gcfall~D Was daran wirklich
Illit war, war!:n die vitden verschiedenen Menschen.
die ~n der gcmelnsamen Vurber~itunR und Ausführung
tellgcnoma.en habt,", f.ine I:lIr",id,llIn, dle vorall!'.
Hu('h darum gilt Io'al', w••i1 dns was wlr'zu •• _"n wol-
I ••n wichtiger har, als dos trannende. eine Eritwick­
lung die dllrch die verschiedenen III.pEe &U den HNu­
s('rn angt'flIngcn halte und sich in den laufenden Mo­
bil hlerunllen (Refugien, '"Iuser und"Zu.a_cnl •• tUl.l·~:~,
weiterentwideltt' - dAS RedllrfnJs zu •••• enzuko ••• n
die Kämpfe zusAmmenzufUhren illl Zentru •• tand. 'n­
haItI ich lind praktisch war die Aktion selber aber
danll eher schwach. Sie stand lIuf wackeligen Beinen.
••.as sich dalln in Jer PraKis allch konkret ausgedrü-
ckt hat. Wir hatten d~n Boden, was wir eigentlich
da wollen, und wie ••.eit wir uns das auch zutrauen,
nh'ht klar. I\Ir hahen von delll, was .11 die verschie­
del!<!n FralIen IIl1d ~fänllcr hier wollen, lehen, Itll.pf-
eil, stl,r 1.('1111/\'ermitleln können. Den Medien wa'r
c5 einl:;d, di~ Akt iun "li \ierschweigen oder sic·h
durch Ihn' ""l<l'n311I1t I iberllie lösun,(freier Abzug)
die jlindc rei'L'IJ"as(/'f'n, d"n konflilt 1U entschlir-
teIl lind die 1I;llt"n~ dt'5 lag06s-Anzeiaers in den Vor-
d~r~~IIlJhl LU ~t'('! IC'I} , lind nicht &..lasNuru. es uns
,'i~('lIllith ~;/lS~' "il lIuh"n .li.· Kon{rontation selber
ill der Ve>rl'erei IUlIg ulld "usfUhrllllll lurUckllenolllllen ­
I.ir ",,'iIlCII das jetzt nid.t so "wir hltten doch .••••
eS ist ci ••r.H'h ('int' S('lhstkdtik.

1\"5 aher ~lIt lIlId ••.ithlig "ar, d'lss sich da,; Hunller­
~tl •.j~ Plenlllll ,tit'ht :flIfll.'l{lst hat. llie verschied"nen
';1111'1"'11 lind l'ilt('ll'ers",,,," trotl ihrer lich ••ierigkei­
"'n ulld Iliflelenlo;n unl"reinan.ler, ZU!la_tln eine
~"ntilluität an "ustallst'h, teilweistlr Diskussion und
Initiativen entwicKelten in denen eS viele Bute Mo­
mente !tah. Ilas filllkn \.I; r wichti!! lind dcnken allch es
ist .'in Aus,IJ'l"'~ "(111 u.m Ilcdiirtnis tusall.enzuko_en,
~us JRlDIC 11;: uk Jm(l f en.
IlllH'h dit. versl:hiedellen anderen lli.p{e '(Frauen "
asyl, lIauser) ist das I'lcnullI nneh der 'faBes-Antei-

~cr - Desettunw kleiller Rcworden. Auch denken wir weil
unlcrschie-Jlicl,e Vorstellungen, Allsitze. Flagen und
Prt.bleme llJwenill diskutiert wurden, wit UIIS den Rawa
uaj'iJr zuwenig nahn.en.
Pil' Entwicklung nach der !'csetzung w.r d.nn v.a •
..lurch die nlchsten Akti~ita'en, wie kohl-~esuch,
Nario/lalt, !lemo, WOl-Seit.'n hl'<tillmt. lIer Rau. {Ur
.li., inhal tllche 1111<1 ullf/lsst'n.lert> llisku5",loll unter­
einander ~urde immer kleiner - sicher es gah darin
auch lllm.'r nnch lIlIte AnsIlI !f' C ;; .b .• Iie Diskussion
IIlld \'nrhercitllllj( um die " ••tionale fltollO "\Ich .it deli
lIällsl'l'kitf1lperlnnen, allch das viele g~kol\lIlen waren trotz
He~cn IIl1d kUIle, u.l~r <Ii~ Anfängt' der lliskussion Ober
.Iie l;inschllt~lInl.l t1l'r Hohil isit'rulIll, dn sich lei Ren­
,'''" (;,ell:en, der sirh ;Ihtdchllcnden harten llallullll)

ahel' die fehlenden grllndsällJ id,e 8esthu,ung und
Diskussion hat sidl in ,'crschiedenen Momenten .usge­
wirkt. Z.H. Jas ~ir - mit einer Ausllah",e - die WOl
~ltit('n nicht mit ei!.lenen lliskussiollen fUllten. Vor­
~llem aher uas wir innerhalb uer Entwicklung der
st:indii! zugesl'itztt'HIi Situ"til'n - der Verhllrtung
seitens Jer Brd-RegieluuR ' ud UIIS keine neuen la-

pulse IJIld KaiHle ,'ntslandclI. Auch die Aktion gegen
dir fjieml'ns o,ler die zwci A;'tiuncn lIel/cn das BRD ­
~()n",I:1t allS r raueIl - ills aauBcnhllngen haben diese
~iluation nIcht verändert.
llie idJlende Dhkussion mi t den Frau«.'n und Mannern
in auderen StUJtClI, fIndei' wir einen weiteren Schvach­
pUl1k t.

l:iniHe Zeit bevor wir mit der Idee der Besetzung ein­
(., H;-KoBlIsi"siol\ il\ BrUssel konEn)nt iert ••.•ren. wurde
die ~;taJ:uation innerhalb der MobilisierUQ2 i_er
:of"ihrharer. Wir kanuten die Zeit des Unterbruches
,:al' uicht "<Instruktiv nutzen. !lie Situation Cllr die
(;,'llIlIgelll'n spittte sich imlller mehr ~u - der illnere
Ilrc"k u/ld flch:hleitill dill C'iglluc llandlunl1sunflhig -
!.•. ir, "I~o ,lielSer Widerspruch, wurden illiler krasser.

"'l' Ili~,kll~si('n war dann ein Schritt n/lch vorn'), welln
tU,'" ein ~1'i1ter, Nadl vorne, weil innerhalb der Aus­
':Il"I/IlI('rsd~lIn!' L,~t ZllIUCl'stenlllal Uber die eigene
Be'sr illlmlln~ IIcrcJct ~lIrdt', Anslltze einer kollektiven
lli,;k,,~si(ln möglich waren und damit dic Blockierung
11111 1I;lnJllln;tsunfllldghit ein Stll,k durchbrochen wer ­
,kn,t.ollnte,

IlrOssel war eill Ansatz, eine neue Richtung
:11 bcstimmell, wir mUssen darum ~äll\pfen wie d.s jetzt
hl'llCrceht. Oas wir an dem gllmeinsaeen der Aktion
~vilcrrcdcn, auch weitergehen, mit diesen vielen Ge­
IIns~.inllcn lind Genos5en aus anderen I.Nndern - die wie
"i,' - lind das ist ein gllte5 lind verbIndendes Gefühl ­
'\11 eillem Ilhnlichell Punkt stehen, mit den selben Sch­
wierigkeiten konfrontiert sinu.

1'.,; isl llllR einen sicher .hls AlIl!riffsdel. zu. and:­
ren dhcr auch wie lind mit welcher 8ereitsch.ft u~
Ent~chciJunB dit, Aktion von allen be~tjlll\t war. I:s
hJt .'ch ezei!tt dass Jer Ort der rlchtile ••ar, das
J'ic i:~enell eine i;t, die die ilERRschenden ellPfind~ich
'r<'iien kann. Das war die Erkenntnis ~us det Re3 ­
tiun _ der absolut Ubcrmllssigen Reaktion - die Ent ­
scheidun~en dazu auE curopäischer Ebene.

Wenn wir hier sagen, dass ••.ir an die Ursachen fUt
dill ganze Situation ranwollen, dalln ist d.s ein
richtiger Weg, sci dies fOr die Asylpolitik, die
internationale Finanzpolitik, die Spekulation und
Lebensrau.zerstörung, die Gen- "nd Repruduktions­
technologie, die Umstrukturierung - da laufen dia
fäJlln de5 westeuropäischen Patriachats und Imperi­
alismus zusamllC/l. Ebenso werden /luf dieser Ebene

~,
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Wie aber auch in der 8rrl ~~rcn am Ende der Hunger­
stre ih die jewcll 1gen ~Io',j I isit'rungen zu Ende.
das heisst die Ebcne - der Ka~pf darin u. die ei­
Rene revolutionäre Pcrspektive - hat sich nicht
durchgesetzt .

Um IIII~ere l:edllnken zur F.ntwid,Jung der Mobilisier­
ung zum Jlungcrstreik der (:chngenen aus Raf und
Widerstand, den Gefangenen Frauen in Plötzensee
uml an,ler'en k.mpCendcn Gefangenen ZII verdeutlichen
\'crslldlcn wir eine kurze Einschätzung der Mobili­
sierung in der S(hwci~ zu machen.

Ill'cinflusst von der f,nl"'id.lunll in der Ird haben
~ir vorersl m~1 vorallrm versuLhl, die Forderungen
:11 eirwm öffentlldll~n Ihcl/lli ZII lIachen, ua den ill­
m~r gleichclI klcinen Kreis der Mcnschen die einen
R~~uR zu den pol. Gefdngenen haben zu durchbrechen.
li"s ehen hiess öflenllichkcit Uber FlugblItter,
rla~ate, Transpurentc, Radio-Scndungen, Sprays und
l'h~lI$si""t'n zu schaffen.

In diesen Zeitpunkt - also auch die Durchbre-
chung der Nachrichlensperre - ist die Besetzung
des Tages-Anzeigers gefalleD Nas daran wirklich
gut war. "'aren die vitllcn verschiedenen ~nlchen,
die an der gt'D1elnsall",n Vurhereitung und Ausfllhrung
tellg('nolllll1en haben. Eine f:ntlolj('klun, die vorall!'.
au('h darulll gut Io'8r, "'tl i I dns W8S wir' zUla_en '101-
lun wichtiger hart als das tr~nnende, eine Eritwick­
lung dic durch die verschiedenen «'.pfe zu den "lu­
sern IInllt'fangcn hatte und sich in den lauhnden Mo- ,
billsierungen (Refugien, lI.user und.,Zuaa_eI11 •• Wlal';",
weiterentwickelte - das RedUrfnls zu •••• enzuko ••• n .
die Källlpfe zusammenzufUhren 111 Zentrull stand. Jn­
haltlich und praktisch war die Aktion selber aber
dann eher schwach. Sie stand auf wackeli,en Beinen,
Io'as sich dann in der Praxis allch konkret ausgedrll-
ckt hat. Wir hatten dp.n Boden, was wir ei,entlieh
da wollen, ulld wie welt ",ir uns das auch zutrauen,
nicht klar. ~Ir hahen von deli, was all die werschie­
denen Frauen und Mlnner hier wollen, leben, kA.pf-
en, sd,r ~('nil! vermitteln können. Den Medien. war
e$ "inLidl die Akt iun ZII verschweigen oder sich
dlllTh ihn' s"!ll'nllllnl liberale lösung(freier Abzug)
die jfjnJc reil1zII", ••schen, den konflHt ru entsch.r-
lell lI11d die Haltung de5 lag<ls-Anzeilers in den Vor­
d"q~IUlhl LU SI.'II,'n , IIlld nicht das worua es uns
I'\):('IItl id, giug, hir hllhen ,110' Konfrontation selber
in de •. Vorhcrdtung und Ausfilhrllnll iurUck.eno •• en -
\,i r ",,'incn Jas jel zt nicht so "wir hltten <.loch••• "
es ist c1llfadl ein«.' Scjhstkdtik.

""5 ahcr gut und wi.:htig war, d'lss sich das Hunger­
qld~ Plenu", nid,t auflltllöst hat. Oie verschiedenen
';luJlI"'n und I'illulJlcrslln<.;n trot1. ihrer Schwieri8kei­
I~n und Iliffcrenlen untereinander, zusa_fln eine
~t)nl i lIul tät an Aust;lIlSch, lei I",eiser Diskussion lind
Initiativen eut"'hKellen in denen es viele gute Mo':
mellle gah. lI••s finden loIir Wichtig und denken allch es
i~I t! in Ausdl'll('k \'nn dt m lIediirfllis zusa_enzuko_en.
'usa",~enzuLilmplcn.
Ilurd, die vers,hieJ"nell anderen kl.pfe '(Frauen "
••sy I. lIi1user) ist das PIenull /llI,"h der "fa,es-Anzei-

~er - Besetzunll kleiner Rcwordep. Auch denken viI' weil
unterschie,lIicl,e Vorstellungen. Ansitze, Fugen und
I'n.blelle zuwenig diskut iert wurden, vir UIIS den RaUJI
dafiJr ~uwenig nahftlen.
nie Entwicklung nach der nesetzung war dann v.a.
durch die nächsten AktiYit~len, wie Xohl-Vesllch,
Nationale Dealo, WOl-Seiten he~tilllllt. lIer Rau. fUr
die inhaltliche 111,,1u.fasst·lIflerc IIiskusslon unter­
einander wurde immer kleiner - sicher es gab darin
auch IlIm<,r IIlIch !lute Ans/li ze r z.b., die Diskussion
und Vorbereitung um die natillnale ~1l0 auch .It den
lIäus"'I'kilJ1lperlnnen, allch das viele gekollilen waren trou
"e~en und KUlte, "der die Anfinge der Oiskussion Ober
die Einschltt;ung der ~lobilisit'ruIl8, der si.ch zeillen­
drn Gren:en, der sich ahleichncnden harten Haltung)

aher die fehlt'nden grundslHzJ idle Bestill.un, und
Iliskllssioll hat sich in "erschiedenen MOlllenten ausge­
wirkt. Z.B. Jas wir - ~it einer Ausnahme - die Woz

~ldt('n nicht mit eil!encn lliskussioJlen fiJllten. Vur­
~llcm aber das ",ir innerh31b der Entwicklung der
ständill zugcspitztt'rell Situation - der Verhlrtung
seilens Jer BrJ-RegierunR - bei uns keine neuen Ja-
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pulse und J(JI/ftc l'lIlslanden. Auch die Aktion l'len
die Sieml'ns oder Jie zwei ALtiuncn lIej!en das BRD ­
~.on~III:lt au" frauen - ZusamlRt~nhängell haben diese
Situation nicht verändert.
lIie fehlende Diskussion mi r den Frauen und Nlnnern
in anderen SUhlten, find"11 ",ir einen weiteren Schwach­
punkt.

Einige Zeit bevor wir mit der Idee der Besetzung ein­
o'r n;-J(onllBission in BrUssel konfrontiert waren, wurde
die ~;taJ!n3t ion innerhalb der Mobilisieruna i_er
"pii"rh~I'cr. Wir konnten die Zeit des Unterbruches
!lar nichl l.tlnstruktiv nutzen. Ille Situation CUr die
t:,-lanl:clIl'l} spitzte sich IlIlIcr lIlehr zu - der innere
Ilr:lIl umj rleichzeitill die eigene lIalldlunllsunfihig ­
k" i t, ,. J ~o di user Widcrsjlruch, ",.uden i_er krasser.

''',' /)iskll~si"n war dann ein t;chritt naeh vorne. wenn
1II,'h !!in spilte.', Nad. vorne, weil innerhalb der Aus·
c'luandcrsc,tzunr Cast ZUlIlerstenlDal über die eigene
Kesti~nunll geredet wurdo. AnsätZe einer kollektiven
l'isLussillll möglich waren und d,llllit die Blockierung
11111 lIanJlllngsunflihigLeit ein StÜck durchbrachen wer·
,J •• n .konn t e,

IIrOssel ~ar ein Ansatz, eine neue Richtung
:u best immen, wir mUssen darull kllllpfen wie das jetzt
heilergehr. Das "'ir an deli gemeinsallen der Aktion
wri'erreden. auch weitergehen, lIit <.lIesen vielen Ge­
ul1ssinnclI lInd Genossen nus allderen 1,IIndern - die wie
h i I' - und das ist ein glltes II11J verbindendes GerUhl ­
;11' einem ähnlichen Punkt Slehen, mit den seJben Sch­
wjerlgk~it~n konfrontiert sind ..

1'5 ist zum einen sicher ,las AII~rjrc5ziel, zua .nd: ­
ren dber auch wie lind mit ",eicher Bereitschaft u~
Ent~rhcidung dir Aktion von allen be~tl.~t war. E:
haI sjeh gezei~t, dass der Ort der rlchti,e war, as
die Ehene eine ist, die die HERRschenden ellpfindli~h
treffen kann Das war die Erkenntuis aus der Renk
tion - der ~~50Iut abermässi,en Reaktion - die Ent ­
scheidungen dazu auf europäischer Ebene.

Wenn ",ir hier sagen, dass wir an die Ur.achen fOr
die ganze Situation ranwollen, dann ist da. ein
richtiger Weg, sei dies fOr die Asylpolitik, die
internationale Finanzpolitik, die Spekulation und

'Lebens~aullzerstörung, die Gen- und Reproduktions­
technologie. die U.strukturicrunR - d8 laufen die
Fäden des westeuropülschen Patri.chats und I.peri­
alismus zusammen. Ebenso werden 8uf dieser Ebene
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die f'urol'lIischen BpVill"clllllgsl'l'l i t i1<pr"l!ra~ ••f' ent­
worlen. lIie f:G sichert die fortschreitend. Ausbeu­
tung durch das Patria~hal und den Imperiali.au, hier
in liesteuropa •
Auch ",rnn die Schweiz kein Mitgliod der 'EG 1st, so
ist sie do<:h durrh die I:G/EFI;\ Vertrllge, Spelial­
:Jhkomllcn mit ,.!t'r [I; und hilat ••ralpn Verrr'len in
ihr eing"hund,'n (iI"ol,ol1lis<:1I ,;ind die Schweher­
~htltis der zwdlgrösste bpotcur in die EG•• it
einem l;esaJlltiml,ort vun 70' aus d••r EG).
Ihe S<.:hwl'iz ist ein Tri I dE's FOTlllirrunlsrrozesses ei _
IIl'S I~r{)s~raurn - I'lIrop:J5.

'I' d." ".lrh'lI 1I,dlllllll dei BRIl -RellieruDI, voraUe.
,Ier C!lU lind CSI! re"ierten I.ä,ulern laber aUlh de.
ra~tien!" dn Sl'lI lind drr l;rilnen) wurdell und werden
,Iic Hacht\crhällniss(' offen un.J deutlich: der Sta­
al hat alles eingesetzt um seine Nacht gelenUber
d l'n lic ran~en(''' LU hl'haupten, t rot z arosser und ,',
i 1I11!rn a I ion ale I Cl" r fe n t I ich" C i t nie h t nu r die 110-
13lj0nsl~lter beizubehalten sondern auch tote Ge­
f:JnJ!~I1(.~ nd t(Oill!u(Jlanen.

Irut~ ~eitwciser ~i.J~rsI'Tüche lind Konflikte inner­
h,1I1> .1•.•1' vl'r~d1i,,,lenen Frakt ionen der lIerrschenden,
""I sich die harh' lI..lItulll( dunhgesetzt. GeaenUber
,lell Il'VOIIlI iOllti •.•·lI,alll ••~oJ\isti s<:hf'1l lrlften -also
''''li ~I<'nsdll'n ',Ii.~ "in u/lvcl'stlhnlhhes Verhlltnh IU
d~m SysteM h"hen - weichen sie keinen Nili.eter von
ihn:r ~:ddlII'Ositilln ob, d"nn ~erB.Je gegenüber den
polilischen I;c!lncr}nnen mllss sich der Gt'waUapper­
al t,,"hnuplen, da",; I ,kr Staat seine Glaubwllrdigkeit
"kht verliert. !las wird heia. Kallpf fUr die ZUSBIl­
mlnle!lung {wie hei all('" anderen ~lIllpfen. die in
ihl'cm h'rn in eineJII IInBIlf1l\shoren C.egensatz 111.
111:IlR'i,'hen,len S)'stcm steh~nl "esonders wichtla.
Ikr Kaa'l'f flIr die Ilun:hseL'unt: der IU$a •• enlelulIlI,
iSI ja nicht einfa~h ein KaJllpf um die Verbesserun,
,10,1' ltat'tbe.linp'/lIl'len - einer Refor. innllrhalb des
~Ila,;t"s - so"dcln iSI ein 1't'Vollltionlre$ Projekt,
sowohl im 'Knast als aUlh ausserhalh.
lIas sie lilie ,hane Ila I tung hchaupten konnten ulld
.dnnen hat mit den Mohillsierungf'n und II.pfen des
hiderstands In deli letzten Jahren zutun. In den
let Z t e/l,lah ren gah es v ie: I c und I •• cr stlrl<ere la.­
pf, und Mobilisierungen ,eRen die verschiedenen
l;rossproje~tc der IlFRRschen,jen, i_er .ehr Fl'suen
lind ~Ilinn~"n ",i nl es "CWIOSSt ,rlass es innerhalb die­
S~i Syslems ~ei"e lebensweile Perspektive lillt.
In .Jiescm Prozr~1 , der sich Ruch in der ßreite
,I.'r Mohi I isif'rlOng zur Zusam.enlegung ,euilt hat,
Silld die revolutionären Inhalte noch &lJwclIi, stark
ultwi,:klet. 11m sie ~onkrl't und ~ontinuierllch als
',~hens- untl KaArfrrr'p~\tive den Angriffen der IIERR­
sehenden entgrgenzuletzcn, In vielen selbst!lesti •• ­
lelO Umpfen konnt., dito eillen", Bcsti_unl nl'tht "ei­
ler entwickelt werden, konnten die neueD Ho.ente
!ln,t Stllrken J ••r KlImpfe • ill denen allc" .it alten und
:;I a I'ren lIe ran~ehen5w" I sen un,1 St tulturen unter und
vun UIIS gcbrolhe" wurde - Rehalten, entfaltet und
we i lerent ••ic~el t ••e.,I •.•n <;ie fieleIl alt wieder in ein
PcaRil"ren auf AI'llriffe tlel Il!:Rllschcndell zu'rllck (z.B.
di,' K:lml'fe ,Ici Hafellsllasse IlS - 87 und die jetzt
"I '.1I"'lId,; killlIHllll:) .

In diesen Schwierigkeiten, in der fehlenden Stlrke,
finden "ir den Abbru<:h des Hungerstreiks richti&. Wir
.;ollen leine toten (Jellollsi"nen lind Genossen. Wt'il "ir
.Jie Kraft zur .ateriel]en ~lrchsetzun, der Forderungen
nicht gehabt haben, hltten tute Gefan,eno wedeT den
Widerstand draussen entscheident weit.racbr.eht, noch
h~tte sich an den lIaftbedingungen der Gefangenen sich
grulIJlcgcnd etwas verändert. Wir hltten in dieser lOIl­
fro 11 ta t ion nur alls ei neal OhnJlsehugClfühl reagieren
~nnncn. Oas h~isst auch, dass wir daran weit~r"berJe ­
gen ••Ussen, wie'wir Jie ZusalYlJllenl'gun, und die Frei ­
lassullg der haftunfähigen Gefangenen aateriell dur~h
setzen können. Wie wir das Irlftevarhlltnis Zll UDS ­
cr~n Gunste" verIIndern lind den la.pf fOr die Zus •• ­
menlegllng aller ~äml'fe"den Gefangenen zu eine. festeD
IlcstanJteil unserer Lintwiclr.1uRg •• chen. Darin stell t
sich auch die Frage, wie wir den Hungerstreik der Ge ­
Llng,'ncn .J('r Action Dire,~te für ihro Zusall.enlegung
unlerstützen und öffentlich aaehen.

Bi,' (;r"I1;:el, an die wl r gestassen sind, sind nicht
""1 \;r"nzen lnllcrhalh dt"r ~Iobi I isierun. {Or die
.1I,~:1I"IIICnl"i:"ng. lIie Fragen, Prohlfllle und Uberle-
I!1111I!I.•0 dIe auftauchen, st.llen sich .uch innrrhaJb
der ander~n ""tuelIen KUmpfe.
ltii,' ,uUss.'n sicher vielllehr an deu lIrsachen, an
d~n Wurz!!ln der herrschenden Auswirkungen des pat­
,-j'ldr:J1en imperialisti:Hhen ~jyste.s Uberlegen ­
mehr nochl sie bencnn •.•"isl ein Tell, sie a15 Ziel
'''''ier~l' Dlililanlen "olitH IU .achen ist der HII­
,Ietl! .

I~ir )<.ollen mehr an tinsercn konkreten Erfahrungen i.
411tal;, dem was uns erdrllckt, lIanipuliert, besti_t
UIIJ aushelllet ansetlen. IIle eillenen Vorstellungen von
einrm hefreiten l.eben zum Ausp,angspunkt unseres konk _
r'''ten Handeins machl''', daJllit unsere Utopion und Ziele
("iul Ill'ulltllc~"udc Veilinderunil der bestehenden Ver _
hlll tnisse tll allen Berei<-heo) fassbarer II/;d sufgTei f _
barer wer.Jen, Flir uns heisst das auch, dio unterSchied­
lichen Vorstellungen und Ausgangspunkte aehr zu res _
peltieren - darllber offener zu reden, einandor ernst zu
nehmf'n und so daran zu lIhprlegen und lU arbeiten, "ie wir
111i I unserer !lanzen Viel Cal I lind Untersehiedl ichkeit eine
Kraft und Perspektive lieKen die ZeraUrbuDK und lIellERRschungcIlI~jc~cin können.

'Wir denken, dass das In den vf'r,chieden kM.pfen auch die
"is~ussionsansätle sind, konkret zu Uberl~llen wie wir
die Konfrontation weitelb~sti.Jllel\, ua nicht nur zu-rea­
!lieren, oder ieer zu laufen.

FOr uns sind trotz vieler S,h"ieri.keiten viele
MODlen~e zllsallJlenlleko_en, und darauf wollen ••ir auf­
ballt'n. 111IWissen dau "i ne grundsatzl iclle Verllnder­
ung nicht kurzfristig erreichbar ist, da5s der Weg
dahin schwierig ist - aber auch .it Zuversicht, dass
eine revolutionäre Per~pektive hier fUr uns errelch­
har - erklmpfbar sein wird.

ZUrich, Ende Mai 1989
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